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grosser Beliebtheit und wurde daher später in periodischen
Zeiträumen regelmässig herausgegeben, und zwar in den
Jahren 1853, 1861, 1869, 1876, 1883, 1889, 1893, 1899, 1902,
1906, 1910, 1914, 1920. Dr. Gustav Grünau.

Varia.

Verding nnd Rechnung nm Bauarbeiten auf der St. Petersinsel 1523—1525.*;

Zu wüssen und khundt sye allermehgklichem mit diser schrifft, das die

erwirdigen und wolgelerten herren probst und cappittel der stifft sant Vin-
cenczen zu Bern verdingot haben dem erbern Benedicten Williman dem

Zimmerman, gesaessen zu Biel, nämlichen ein nüw gespan uff das säsßhuß eins

probsts in der Ysel im Nydouwer sew gelaegen zu machen, in tachung zu legen
und zu waeren, denne das tach uff dem truel und kaeller, sampt allem dem
darzu nottürfftig, denne die first uff der kilchen mit dem heim, item die stae-

gen sampt dem taechli, so von dem kaeller uff die kilchen hinuff dienot, denne
das tach uff der alten probsty, das alles nach notturfft zu ernüwren und zu
machen, damit es für wärschafft geachtot werde, und was zu soellichen jecz-
bemelten stucken zu kirdren1) sich geburt, das ouch nach notturfft zu machen.
Zu volfuerung soellichs buws soellen die genampten herren von der stifft dem

genampten meister Benedicten Williman alles holcz zu soellichem buw
nottürfftig dargeben und gan Biel in irem costen waeren und er dannathin das-
selb von Biel hinuff zu der Ysel in sinem costen fertigen und da uffrichten und
ußmachen. Desßgelichen werden die vermelten herren von der stifft ziegel und
kaleh, tach- und latnagel dargeben und die in irem costen in die Jsel waeren
und er dannathin die obbemelten stuck in sinem costen decken und usßmachen
und die alten nagel sovil er mag zu eren ziechen. Und damit diserm verding
fürderlich statt gethan werde, so sol der genampt meister Benedict Williman
soellichen buw von diserm tag hm fürnaemen und fertigen und davon nit byß
zu volendung desselben stan noch lassen. Und umb soellich sin arbeit so geben
die genampten min herren von der stifft dem vermelten meister Benedicten

zwen groß mütt schwaers korns zu Nydouw und darzu hundert und vierzig
pfund Berner waerung. Und diewil sollicher buw mit obgelüttroten worten,
puncten und articklen beredt, volzogen und angenommen, so sind desß zu ur-
khund diser schrifften zwo von wort zu wort einandern glichförmig uffgerichl
und jedem teil eine geben. Gezügen und waren hieby die fürnaemen, ersamen
und wysen Lienhart Hübsche, seckelmeister, Hans Kuttler, venner, Anthoni

*) Die mit übergeschriebenem e versehenen a, o, u des Manuscriptes
werden hier durch den Maschinensatz als ae, oe, ue wiedergegeben, das u

mit übergesetztem o durch einfaches u.
*) Bewerfen, bestechen.
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Zrosssr LsiisbtKsit uuci wurcls 6ansr spätsr in psriociiscksu
Asitt'änrusn rsSslinüssig KsrÄusgsZsbsn, unci swar in cisn
ZaKrsn 1853. 1861, 1869, 1876, 1883, 1889, 1893, 1899, 1902,
1906, 1910, 1914, 1920. Or. Oustav Orunsn,

Varia.

Veräing unck Revdnnng um Lsnsroeiten snt äsr Lt. ketsisinsel 1Z23—IS25.'^

^u vüssen unä KKunät sve allermengkliobem mit äiser sekrikkt, äas äi«

erwiräigsn unä volgelsrtsn Ksrren probst unä eappittsl äsr stikkt sant Vin-
eene^sn 2u Lsrn vsräingot Kabsn äsm erbsrn Lsneäietsn Williman äem 2im-

mermsn, gssaessen ?u List, namlieken sin nüv gespan ukk äss säslZKuL sins
probsts in äsr Vssl im I>Iväouvsr ssv gslaegen 2U rnaebsn, in taekung ?u legen
unä 2U vasren, äenne äss tsob ukk äem truet unä Kaeller, sampt allem äsm
äar^u notturkktig, äenns äie lirst ulk äer Kilebsn mit äsm Keim, item äie stae-

gen sampt äsm taeekti, so von äsm Kasiler ukk äis Kilebsn Kinukk äisnot, äsnne
äas tasb ukk äer altsn probstv, äss alles naob notturkkt 2U ernüvren unä 2U

maeksn, äamit es kür värsebakkt gsaebtot vsräe, unä vas ?u soelliebsn jee.?-

bemslten stueksn 2u Kirären^) sieb gebort, äas ouek naeb notturkkt ?u maeksn,
?u volkuerung soellieks buvs soellen äis genampten bsrren von äsr stikkt äsm

gsnamptsn msister Lsneäietsn Williman atlss Kols? ?u soeltiskem buw not-
turtktig äargeben unä gan Lisi in irsm eosten vaersn unä sr äannatnin äas-
sslb von List Kinukk 2U äer Vsel in sinem eosten kertigen unä äa ukkriobtsn unä
uümaeksn. OesögelieKen vsräsn äie vsrrnelten Kerren von äsr stikkt sisgsl unä
Kaleb, taob- unä tatnagsl äargsbsn unä äie in irsm eosten in äis lsel vasren
unä sr äannatkin äis obbemsltsn stuek in sinsm eosten äsoken unä usIZmaoKen

unä äis alten nagst sovil sr mag 2U eren viseken. Lnä äamit äissrm veräing
küiäsrlieb statt gstkan vsräe, so sol äsr gsnampt msister Lensäiet Williman
sosllieksn buv von äissrm tag bin kürnasmsn unä kertigen unä äavon nit dvö
2U volenäung ässselben stsn noeb lassen, Lnä umb sosllieb sin arbsit so gsbsn
äie genampten min Ksrrsn von äer stikkt äem vermeltsn meister Lsnsäiotsn
2vsn groö mütt sebvasrs Korns 2U IVväouv unä äar^u Kunäert unä vierzig
plunä Lsrnsr wasrung, Lnä äievil sollioker buv mit obgslüttroten werten,
punotsn unä artioKIsn bersät, vol^ogsn unä angenommen, so sinä ässL ^u ur-
KKunä äissr sebrikkten 2vo von vort ?u vort sinsnäsrn glioblörmig ukkgsriebt
unä jeäem tsil sins gsbsn, Ls?ügsn unä varen Kisbv äis kürnasmsn, ersamen
unä vvssn LisnKart llübsoks, seskslmeister, Lans Xuttler, vsnnsr, ^ntboni

Lis mit übsrgsscbriebsnem s vsrssbensn a, o, u äss Nanuseriptss
vsräsn Kier äurob äsn ^lasobinensat? als as, oe, us wisäsrgegsbsn, äas u
mit übsrgssst^tsm o äureb einkaskes u,

^) Sevsrken, destsebsn.
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Noll, des rats, und Hans Voegellì, buwher zu Bern und ander gnug. Beschae-
chen mentag nach sant Ulrichs tag alß man zalt nach Christus unsers herren
geburt tusendt fünffhundert zwaenzig und drü jar. [1523, Juli 6.]

* **

Rechnung mit Bendict Williman, verzogen uff unser frouwentag zu mittem
Augsten anno M°V°XXiiii jar2) von der Ysel. Hat empfangen die ii mütt körn
nach inhalt diser schrifft des verdings. Über das an gelt im gewert alles in
ein summ LXXXXViii ©.

Dargegen ussgen umb ziegel, holtz, raffen nach inhalt einß zedels
LiX S Xiiii ß.

Aber umb furung, kaleh, sand und murerlon, ist verdinget umb Xiiii Q.
Das verding zu machen für sin arbeit nach inhalt diser schrifft i°XL ß.

Ist nit gerechnet ob der werchmeister mer dan die verkomnueß in halt
gemacht oder fuerung gehebt hette, sol im in billikeit ersetzt werden. (Sind
ime darfür gaeben ii Bern mütt weyczen usß der schaffnery Nidow.)

Über das alles beliben min herrn von der stifft im schuldig i°XV U Xiiii ß.

Hye by Cunrat Müller der stifft Schaffner, custos, J. Düby.
Uff mittwoch nach Augustini3) habend min herren uss dem kensterli

geben her Cunraten von sines bruderß 4) waegen XXV kronen.
Denne im gewert XV tS.
Denne Xiiii &.
Restât ime noch ze bezalen an d. Xi f£ Xiiii ß.

Sind ime bezalt uff Elisabeth anno XXV to. 5)

[Stadtarchiv Bern. Nr. 907. Papier. Dorsal-Aufschritt : Der buw in der
Ysell, so Bendict Williman gemacht hatt. 1524.]

Dem Stift-Manual Nr. 7 entnehmen wir dazu die nachfolgenden Einträge;
1522, Nov. 12. An herrn Ambrosio Ernst, den chor und das gotshusß zum

notwendigsten zu versaechen, damit es nit hinin tropfote; byß zu usß-
ziten woellen min herren die sach in die hand nämen. [S. 42.]

NB. Im Jahre 1505 hatte das St. Vinzenzenstift dem Priester Am-
brosius Ernst das Gotteshaus St. Peter und Paul in Nidauer-See samt
Gülten und übrigen Nutzungen auf Lebenszeit verliehen.

1523, April 15. Min her probst und her seckelmeister soellen mit einandern
hinüber zur Ysel riten und beschouwen, wie der buw fürzunämen
sye. [S. 83.]

Nov. 12. Zu dem buw in der Ysel sol man bestellen ziegel, ouch Xii™

schindlen, ii° latten, ouch kaleh. [S. 134.]

2) 1524, August 15.

3) August 31.

') Der Zimmermann war demnach der Bruder des Kantors Conrad Willi-
mann.

5) 1525, November 19.
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^oli, äes rsts, unä Osns Voegsiii, buwbsr ?u Lsrn unä snäsr gnug. Lesens?'
eksn msntsg nsek ssnt LIrieKs tsg sliZ msn ^sit nsek LKristus unssrs nsrrsn
geburt tussnät künkkkunäert ^wssn^ig unä ärü jsr. ^1523, luli ö,1

LseKnung init Lsnäiet Vviiiimsn, verlogen ukk unssr krouwentsg ^u mittsin
Ängsten snno N°V°XXiiii jsr^) von äer Vsst, Iist smpksngsn äis ii mütt Korn
nsek inbslt äiser sekrikkt äes vsräings, Obsr äss sn gelt im gswsrt süss in
ein suini» LXXXXViii W,

Lsrgegsn ussgsn umb ^isgsi, Koit^, rskksn nsob inksit einiZ ^säsis
LiX « Xiiii L.

^.ber umb kurung, Ksleb, ssnä unä mursrlon, ist veräingst umb Xiiii I,
Oss verging ?u msoben kür sin srbeit nsob inbslt äiser sekrikkt i°XL K,

Ist nit gersonnet ob äsr werebmsistsr msr äsn äie vsrKoinnueL in Ksit ge-
msebt oäsr kusrung gebebt Kstte, sol im in biiiikeit ersetzt weräsn. (Linä
iins äsrkür gseben ii Lern mütt wsve^sn usü äsr sebskknsrv Kiäow.)

Lbsr äss süss bsliben min bsrrn von äer stikkt im sekuläig i°XV Xiiii IZ,

Lve bv Lunrst Nüiier äer stikkt sebskkner, eustos, I. Lübv.
IM mittwoek nsek L.ugustini ^) bsbsnä min Ksrren uss äsm Ksnstsrii

gsbsn Ker Ounrsten von sines bruäerü ^) wssgen XXV Kronen.
Leuns im gswsrt XV T.
Lenne Xiiii K.
Lestst ime noeb ?s bs^sien sn ä, Xi W Xiiii iZ.

8inä ims bs^sit ukk LIissdstK snno XXV to, ^)

^8tsütsrsbiv Lsrn. Kr. 907, Lspier. Lorssi-^uksebrikt; Oer buw in äer
Vssii, so Lsnäiet Wiiiimsn gsmsebt Kstt. 1524.^

Osm 8tikt-Nsnusi Kr. 7 entnenrnen wir äs^u äis nsekkoigenäen Lintrsgs;
1522, Kov. 12. ^.n bsrrn ^inbrosio Lrnst, äsn ebor unä äss gotsbusü ^um

notwsnäigstsn ?u vsrsseebsn, äsmit es nit Kinin tropkots; bvö ^u usL-
?iten woeiien min Kerren äis ssob in äis Ksnä nsmsn, ^8. 42.^

KL. Im Isbrs 1505 Kstts äss 8t, Vin^sn^enstikt äsm Lrisstsr ^.m-
brosius Lrnst äss OottssKsus 8t, Lster unä Lsui in Kiäsusr-8es ssmt
Oüitsn unä übrigen Kuwungsn suk Lebenszeit vsriieken,

1523, ^prii 15, Nin ber probst unä Ksr seoksimeister sosiisn mit sinsnäern
Kinübsr ^ur Vsei ritsn unä besekouwsn, wis äsr buw kür^unsmsn
sve. ^3. 83,1

Kov, 12. 2u äsm buw in äer Vssi soi msn besteiisn Ziegel, ouek Xii"
sokinälen, ii° Istten, ouek KsisK, ^8, 134,^1

^) 1S24, August 15,

Xugust 31,

Oer Zimmermann wsr äemnseb äer Lrüäer äss Xsntors Lonrsä Vvüli-
msnn,

^) 1525, Kovember 19,
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1524, Okt. 19. An min herrn zu bringen in der nächsten rächnung von des

probst und buwß in der Insel wägen. [S. 196.]

1525, Febr. 7. Ist cantor verordnet für min herren, sich ze erclagen ab dem
buw und recognition uffgelüffen in der Insel, ouch von dem buw der

nüwen raeben. [S. 218.]

Der Kantor, Herr Conr. Willimann, entledigte sich dieses Auftrages
wohl am 11. Febr. An diesem Tage beschloss der Rat:
1. An herrn Hans Ermsten [!], probst in der Isel [zu schreiben]:

Wie die dorneren kein frucht treit, aldann den stifftherren nit zu

weren, den selben placz zu buwen.
Denne niemand kein holcz an der stifft herren [Einwilligung] zu

erlouben.
2. Denne den stifftherren an iren buw etwas zu buwen. [!]
3. An vogt von Nidouw und Erlach [zu schreiben], by einer büß zaechen

pfund zu verbieten, kein stein an der Isel zu brechen. [RM. 204/137.

Vergi, auch: Steck und Tobler, Aktensammlung zur Geschichte der
Berner-Reformation. Nr. 570.]

1526, Aug. 23. Der dechan und cantor sind gan Oberhoffen in herbst verordnet,
und herr Georg und Ulrich an seuw ; den selbigen ist ouch bevolchen,
den buw zu der Ysel zu besichtigen. [S. 279.]

H. M.

Artillerie-Schiessen auf dei Plattform.

Bericht an die Bürger President und Asseßoren der Munizipalität in Bern.

Bürger President, und Aßesoren.

Auß Anlaß deß heutigen Canonen Schießen auff der Großen Kirchhoof-
promenade, habe noch mahlen mit den Ordinarj bestelten Arbeitsleüth, so wohl
die Kirch, als die Ärgel besichtiget, und befunden daß in der Kirch sich keine
neue Spalt ereignet, wohl aber etwelche kleine Scheiben von den Fenstern
zerfallen; hingegen an dem obern Ärgel etwelche kleine Spalt an den Schluß
Steinen und einem Stürtzel sich erzeiget und durch die Erschütterung
vermehrt worden!

Es kan durch solche nahmhaffte Erschütterung, auch an den schon schad-

hafften Gewölben, welche mit Hefft Eisen an verschiedenen Strängen
festgemacht werden müßen, als auch die hohen Choor Fenster so mit auffrechten
Stucken in einander verbunden sind insonderheit sehr nachtheilig und
gefahrlich seyn.

Wormit mich in Dero ferneres gühtiges Wohlwollen gantz Ehrerbiethm
empfehle. Mit Gruß und Hochachtung

Den lt. Julij 1799.
N. Sprüngli,

Werkmeister am Münster.
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1524, Okt. 19, ^n min Kerrn ?u bringen in 6er nsekstsn rsebnung von 6ss

probst nn6 buwL in 6er Insel wägen, ^8. 196,1

1525, Lsbr, 7, Ist osntor veror6net kür min Kerren, sieK ?e erclsgen ab 6em
buw uncl rseognition ukkgslükken in 6er Insel, ouek von 6em buw 6sr
nüwen rssben. s^8. 218.)

Oer Ksntor, Herr Lonr. Willirnsnn, ent1e6igte sieK dieses ^.uktrsges
wobl sm 11. Lsbr. ^.n 6iesem läge besobloss 6er Rät:
1. ^n Kerrn Oans Lrmsten j^!), probst in 6er Isel ^u sekreiden^

Wie 6ie 6orneren Kein kruebt treit, sldsnn 6en stikktberren nit ^u
wsren, 6sn selben plse? ^u buwen,

Leuns niemsnd Kein Kolc^ sn 6er stikkt Kerren ^Einwilligung) ^u
erloubsn.

2. Lenne 6sn stikktksrren un iren buw etwas ?u buwen. s°!)

3. ^.n vogt von Kidouw un6 Lrlsob ^u scbrsiben), bv sinsr dulZ ?sseken

pkun6 ?u verbisten, Kein stein an 6sr Issl ?u breebsn. sLN. 264/137,

Vergl. sueb: LtesK un6 loblsr, ^Ktsnssmmlung ?ur (IsseKiobts 6er
Lsrnsr-Lskormstion. Kr. 57l),)

1526, ^ug. 23. Osr 6eebsn un6 csntor sin6 gsn Obsrbokksn in Ksrbst verordnet,
und Korr deorg und Oirieb sn ssuw; dsn selbigen ist ousb bsvolobsn,
den buw ?u der Vsel xu besiebtigen, ' s8, 279,)

N. N.

^rtillerie LvKiesse» sni iler ?IstUorm.

1.

Oeriobt sn dis Lürger Lrssi6ent un6 ^.sselZoren 6er Nuni^ipslitst in Lern.

öürgsr Lresi6ent, un6 L.lZesoren.

^.ulZ ^nlslZ dsü Ksütigsn Osnonsn 8obislZen sukk dsr OrolZsn LireKKook

promsnsds, Ksbe nook msklen mit den Ordinsrj destelten ^rbeitsleütk, so wobl
dis KireK, sls dis Arget besiebtiget, und bekunden dsü in der Liren sieb Keine

neüe 8pslt ereignet, wobl sbsr etwelebs Kleine 8obeibsn von den Lenstern
?erksllsn; Kingegsn sn dem obsrn A.rgsl etwelebs Kleine 8pslt sn den LoKIulZ

8teinsn und einem 8türt2öl sieb erzeiget und dureb die LrseKütterung vsr-
msbrt worden!

Ls Ksn durek soleke nskmbskkte LrseKütterung, sueb sn den sebon sebsd-
Kskkten Oewölben, welebe mit Oskkt Lissn sn versebiedsnen 8trsngen lest-
gsmsokt verdsn müöen, sls suob die Koben OKoor Lenstsr so mit sukkreobten
8<uoKen in einsnder verbunden sind insondsrbeit sebr nsoktbeilig und gs-
lskrliob sevn,

Wormit mieb in Oero kernsres gübtiges Woblwollsn gsnt^ LKrerbietbii!
smpkebls. Nit OrulZ und OoebseKtung

Len lt. lullj 1799.

K. 8prüngli,
Werkmeister sm Nünstsr.
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2.

Dem Bürger Gruber, Praesident der Gemein Bern.

Bürger Praesident!

Ich glaube es sey meine Pflicht Ihnen zu melden, daß der Befehl an die
fränkische Artillerie also lautete, on doit tirer le canon du plus gros Calibre,
und hiermit der Offizier La Vergue häte auf den Schanzen der Stadt sollen
feüren laßen, und nicht auf dem Kirchof, es sey dann Sach, daß er expressé
Schaden zu veruhrsachen begehrt hat; er verdient abgestrafft zu werden, ich
stelle es Ihnen anheim meiner Anzeig gemäß zu agiren oder nicht.

Erlach, Zeugwarth.

[Stadtarchiv. Band: „Ackten vom Julio, August et September 1799".]

3.

Au Citoyen Klein, Général de Division, Inspecteur General de la Cavallerie.

Citoyen General

La Municipalité de la Commune de Berne a l'honneure de Vous
transmettre ci-joint, Citoyen Général, le procès verbal qui a été dressé à sa
réquisition, des dégâts qui ont été occasionés par les coups de Canon tirés ce

matin sur la plate forme, tant aux maisons particulières avoisinantes, qu'à
un des pavillons de la promenade. Les voûtes sur les quelles la terrasse
repose, doivent sans doute avoir ressenti la Comotion, de même que l'antique
Bâtiment de la Catedrale- Une recidive dans ce genre feroit craindre un
Ecroulement. La Municipalité prend donc la Liberté de Vous solliciter, Citoyen
Général, de bien vouloir mander au Comandant de la Place de ne plus faire
tirer avec Canon a la sus dite promenade, et de l'inviter d'inscrire cet ordre
dans ses Livres, enfin qu'en tout cas ses Successeurs en aient connoissance.

Salut et Respect.
[Municipalitäts-Manual Nr. 5, S. 193. 1799, 1. Juli.]

H. M.

Aus der Reformationszeit.
i.

Anshelm erzählt aus dem Jahre 1523 einen Vorfall, der den Zorn der

Rechtgläubigen über ihn und seine Familie hervorrief. Auf einer Badenfahrt
kam seine Hausfrau mit einem Menschen ins Gespräch, der rühmte, Unsre
Frau [Maria] möchte ihn begnaden und selig machen, und die Ehe der Pfaffen
sei lästerlich. Auf das entgegnete sie, Unsere Frau sei eine Frau gewesen wie
sie auch und der Erlösung durch ihren Sohn Jesus Christus bedürftig; die
Ehe der Priester dürfte als ehrlich angesehen werden. Diese Rede wurde als

unchristliche Aeusserung aufgefasst und verbreitet und sollte dazu dienen, den

Einfluss des als Anhänger Lutherschen Wesens bekannten Stadtarztes Anshelm
zu brechen. Man sprach davon, die Frau zu ertränken oder ins Halseisen zu

stellen, sie zu einem Widerruf zu zwingen und samt der Familie zu vertreiben,
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2.

Dem Lürgsr öruber, Lrsssident gsr demein Lern,

Lürgsr Lrassident!
IeK glsubs ss sev meine Llliebt Ibnsn ?u melden, gaö ger LelsKI sn gie

IrsuKisebe Artillerie slso läutete, ou goit tirer le oanon gu plus gros Oslibrs,
uug Kiermit ger Olti^ier Lg Vertue Käts auk gen LeKun^en ger 8tgdt sollen
teuren Igüsn, ung niokt sul gem Lirebok, es sev gann Lack, dsL er exprssse
8cbgden ?u verukrssoken degebrt Kat; sr verdient sbgestrgklt ?u verden, iek
stelle ss Iknen unKeim meiner ^.n^sig gemsIZ ?u sgiren oger niokt,

Lrlseb, Jeugvgrtb.
^8tsdtgrebiv. Lang: „kokten vom lulio, August et 8eptembsr 1799",)

3,

.^u ditoveu LIsin, LensrsI ge Division, Inspeoteur densrsl gs Ia Lsvgllsris.

Litoven Denörul!

Ds, Nunicipglits gs la Commune ge Lerns g I'Konneurs gs Vous trgns-
mettre si-joint, Litoven ösnersl, Is prosss verbal qui g ste dresss g sg rsqui-
sition, gss clegsts qui «nt ets ossgsionss par Iss soups gs Lgnon tirss os

mgtin sur Iu pluts korms, taut sux msisons pgrticulierss gvoisingntes, qu's
un gss pgvillons gs Ig promenggs, Les voutes sur Iss qusllss Ig tsrrgsss re-

pose, goivent sgns gouts gvoir rssssnti Ig Lomotion, gs msme que I'sntiqus
Lstimsnt gs Ig Lstsgrsls. Lns rscigivs ggns es genrs ksroit srsingrs un
Lsroulsment, Ks, Nunioipslits prsng gono Ig Libsrte ge Vous sollieiter, Litoven
densrgl, gs bisn vouloir msnger gu Lomsngsnt ge Ig Lisss de ne plus ksirs
tirer sves Osnon g Ig sus dits promenggs, et gs I'inviter g'inssrirs est ordre
dsns ses Livres, enkin qu'en tout sss sss Lussesseurs en gisnt eonnoissgnse,

Zglut et Lespeet,
sNunioipslitäts-NgnusI Kr. 5, 8, 193. 1799, 1, luli.)

U. «.

^.iis üsr Rskoririaiiorisssit.
i.

.^nskslm er^gblt gus gsm Isbre 1523 sinsn Vorlgll, ger gen Aorn ger

Leebtgläubigsn über ibn ung seine Lgrnilie Ksrvorriel. ^.uk einer Lsgenksbrt
Ksm ssins Lguskrgu mit einem Nenseben ins dssvräeb, gsr rübmts, Lnsre
Lrgu ^Isris) möokte ikn begnggen und selig mgeken, uud die LKs dsr Lkglien
sei lästerliok. ^ul das entgegnete sie, Lnsere Lrgu sei eine Lrgu gevssen vis
sis guck und der Erlösung dureb ikrsn Lobn lesus LKristus bedürltig; dis
LKs dsr Lriester dürkte sls ekrliob gngeseben vsrgsn. Disss Lege vurge gis

unobristliebe ^eusserung sukgekasst ung verbrsitst ung sollte gs?u dienen, dsn

Linlluss des sls ^nbsnger LutKersoben Wesens bsksnnten 8tsdtsr?tes ^nskslm
dreoken. Nsn sprsok davon, dis Lrgu ?u ertränken oder ins Lalseisen ^u

stellen, sie ?u einem Widerruk ?u ?viugsn und sgmt dsr Lsmilis ?u vertreiben;



— 401 —

als dies nicht erreicht wurde, blieb ihr der Spitzname: Unser Frauen Schwester.
Nach Anshelms Bericht forderte aber die zornige Gnade [des Rates] von ihm
eine Busse von 20 Pfund und eine Absolution durch den Bischof von Lausanne.
„Das gelt must ich geben, die absoluz bleib ston." Bisher konnte man nur
die als weitere Folge jener Aeusserung über Anshelm hereinbrechende Ungnade
des Rates urkundlich nachweisen, dass ihm nämlich am 6. Januar 1524 seine
Besoldung um die Hälfte reduziert wurde. Nun lesen wir in der Rechnung
Mathäus Ensingers über die vor Rat gefertigten Bussen von 1521 bis 1527 im
Staatsarchiv : [1523.] Denne von Hansen Furer ingenommen von
doctor Valerius frouwen wegen XX 'S. Daraus geht hervor, dass

auch in diesem Punkte Anshelms Darstellung eine durchaus wahrheitsgetreue
ist. In welcher Beziehung Hans Furer und Anshelm standen, vermögen wir
allerdings nicht zu sagen.

Aus dem gleichen Rodel mag noch die folgende Notiz aus dem Jahre 1525

hier Platz finden: Von Hansen Wiman, umb das er an sant Johanns und
Pauls tag mist usßgefuert ingenomen iii S.

H. M.

II.
Frouw Ciaren von Ringgoltingen qnittiernng (1529).*)

Und so aber der saelben zwentzig pfunden fünffzaechne abgeloeßt und nitt

*) Da sich die a, o, u mit übergeschriebenem e mit dem Maschinensatz
nicht wiedergeben lassen, erscheinen diese Formen des Originals hier als

ae, oe, ue.
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äis dies niebt errsiobt vuräs, blieb ibr cier Lpit^name: Unser Lranen LoKvsster,
IXseb ^.nsbsims LerieKt koräerts aber üie Zornige Onaäe läes Lates) von ibm
eins Lusss von 2t) Lkunä unä sins Absolution änreb sien LiseKok von Lausanne.
„Las Zeit rnust ieb geben, äis absoiu? bieib ston." Lisber Konnts inan nur
liie als weitere Loigs jener ^.eusserung über ^nsbslin Kereinbreedenäe Ongnaäe
<iss Lates urkunglick naedvsisen, äass idrn närnliek ain 6, lannar 1524 seine

Lssoläuug urn äis Oäikts rsciu^isrt wuräe, Kun Isssn vir in äer Lsodnung
Natdäus Lnsingers über äis vor Lat gekertigten Lusssn von 1521 bis 1527 iin
Liaatsarebiv; ^1523.) Oenns von Hansen Lursr ingenommsn von
äoetor Valerius irouven vegen XX W, Daraus gebt Ksrvor, äass

suen in äiessin LunKts ^nsdsims Larsteiinng sins äurekaus vakrkeitsgetreus
ist. In veieker Ls^iedung Lans Lursr unä ^nskeirn standen, vermögen vir
alleräings niekt 2U sagen.

^us äem gieioksn Loäsi mag noeb äis koigenäe Koti? aus äem labre 1525

Kisr Lisi? kinäen: Von Lanssn Wlman, umb äas sr an sant lokanns unä
Lauis tag mist usügekusrt ingenomen iii W.

Kl. tt.

II.
?ronv Vlsrsn von Rillggoltiugeu quittiernng (1S2S).")

leb Oiara von Linggoitingsn, vvienät äsiZ kromrnen vesten jungKKer Lü-

rings von Linggoitingsn, sekuiätksissen ?u Lern, unä krouv Vsrensn von Oun-
wvi saeligsn eeiiebs toekter tbun Kunä maengkiiekem mit äiüerm briekk: ais
äann iek vor einer guter 2äl jaren in äas olostsr unä Lreäver oräsu sant Aiodeis
Inssi ?u

Ligert/i,
Luä so aber äer saeiben ^wsnt^ig pkunäsn künkk^aeedne abgeioelZt unä nitt

^) La siob äis a, o, u mit übergesokrisbenein s mit äsm ttasebinsnsat?
niedt vieäsrgebsn lassen, ersekeinen äiese Lormsn äes Originals Kier als

as, os, us.



— 402 —

rne dann fünfte noch daruff stan bliben sindt, hat er mir zu ersatzung soelicher
abgeloeßter fünffzaechen pfunden dise gült zu Schwartzenburg samt den houpt-
brieffen gaeben, mit namen uff Peter Jutzeller acht pfundt achtzaechen schilling,

uff Margreten von Entzwyl drü pfund zwoelff schilling und uff Hentzen
und Peter Misteller dasaelbs dritthalbs pfund Pfenningen, alles jaerlicher zin-
ßen, so zusammen geraechnet thut in ein summ an houptgut saechshundert
und zwentzig pfund, weliche gültbrieff der ersam Lienhart Wilading, burger
zu Bern, min raecht gaebner vogt, von dem saelben junckher Tieboldten in
minem namen und zu minen handen enpfangen hat. Und als dann min liebe
Schwester Antonia von Dießbach saelig mir ouch ein soum wingült vergäbet
und verordnet, ist mir die saelbe gült ouch zugelassen und ubergaeben. So

denne hat mir gedachter jungkher Tieboldt für die dryzaechen lodt silbers
bezalt dryzaechen pfund Pfenningen an barem gaelt, daß ich alles hie mit offenlich

vergich und bekennen. Und so nu mich semlicher ußwysung, gefollgung
und bezalung wol und billich benuegt, harumb mit gunst, wüssen und willen
minß erst genempten vogts so sagen und lassen ich filgemaelten jungkher
Tieboldten und alle nach kommende voegt, das closter der Insel, alles des saelben
ligendt und farendt gut, unßer gnaedigen herren von Bern und waer deß be-

darff, umb alles und yedes min yngebracht gut für mich und alle min erben

unanspraechig, quitt, ledig und loß, in krafft diß brieffs, zu warem Urkunde
mit deß saelben minß obgenempten vogts Lienharten Wiladings eygnem uff-
getruckten ynsigel von miner bitt waegen, doch im und sinen erben ane schaden

offenlich verwart. Gaeben uff zwentzgisten tag Aberellens als man zalt nach
der geburt Christi unßers einigen saeligmachers tusendt fünffhundert zwentzig
und nun jar.

Die vorliegende Quittung der Klara von Ringoltingen um die Herausgabe
ihres zugebrachten Gutes liegt auf dem Stadtarchiv Bern [Nr. 926] und ist
deshalb Th. de Quervain in seiner Darstellung der „Kirchlichen und sozialen
Zustände in Bern unmittelbar nach der Einführung der Reformation", wo aut
S. 79 die ausgetretenen Klosterfrauen der Insel aufgezählt sind, entgangen.
Auch Lohner erwähnt die Klara von Ringoltingen nicht unter den
Inselschwestern; hingegen führt sie G. Tobler in seiner Biographie Thürings von
Ringoltingen [Sammlung Bernischer Biographien 2, S. 191] als solche an. —-

Da sie, wie es scheint, die älteste der 5 Töchter Thürings war, mag sie um die
70 Jahre gezählt haben, als sie mit ihrem beschlagenen Köpfli [Becher] aus
der Verstrickung und Gefangenschaft des Ordens in die christliche Freiheit
hinaustrat. H. M.

Die eisten Dagneneotypisten nnd Photographen Beins.

(Vorläufige Mitteilung.)
F'ür die Kulturgeschichte gibts kein Gebiet menschlichen Könnens, von dem

es hiesse, es gehe sie nichts an. Wohl hört man von einem Gegenstand etwa sagen,
er gehöre noch nicht der Geschichte an ; der Gesichtswinkel, unter dem er
betrachtet wird, sei noch zu eng begrenzt, man müsse warten bis er zeitlich weiter
gerückt sei, dann werde man ihn besser überblicken und einschätzen können.

— 402 —

ras gauu tunkte noek garukk stau bilden singt, Kst er rnir ?u ersat?ung soeiieker
ÄbgeloelZter künkk^aeeben pkuugen gise güit ?u 8ebwart^enburg samt gen Koupt-
briekken gäeben, rnit näinen ukk Leter lut^elier aekt ptungt aekt^seoden sebil-
iing, ukk Margreten von Lntswvi grü pkung ?woslkk sebilling ung ukk Lent^sn
ung Leter Nistelier gasseids grittdalbs pkung pkenningsn, aiies zaerlieder ?in-
Len, so Zusammen geraeodnet tkut in ein surnin an Kouptgut saseksbungsrt
nng ^went^ig pkung, wsliebs güitbriskk ger ersam Lienbart Wiiaging, burger
?u Lern, min raeedt gaebner vogt, von gem saeibsn juneKKer Lisbolgten in
minem namen ung ?u minen bangen supkangsn bat, Lng als gann min lieds
ssbwestsr Antonia von OielZbaeb stetig mir ouob ein soum wingült vergäbet
ung verorgnet, ist mir gis sasibs gült ouek Zugelassen ung ubsrgäeben. 8«
genns Kät mir gsgaebter jungKKer Liebolgt kür gie grv^aeobsn logt silbers be-

?sit grv^aeoden pkung pkenningen än bärem gäelt, gaö ieb alles Kis mit okksn-

liek vsrgisk ung bekennen. Lng so nu miek semliebsr uLwvsung, gskollguug
ung dsöälung woi ung billiob bsuuegt, Kärurnb mit gunst, vvüssen ung wilisn
minü erst gsnemptsn vogts so sägsn ung lassen iek kilgemasltsn jungKKer Iis-
bolgten ung alle naek Kommenge voegt, gas eloster ger Insel, alles ges saelbsn
ligengt ung karongt gut, unlZer gnaegigen Kerren von Lern ung waer gsü bs-
gsrkk, umb alles uug vsges min vrigebraebt gut kür mieb ung alle min erben

unansprasobig, quitt, legig ung ioü, in Kräkkt giö briekks, ^u warem urkunge
mit geL saslben minlZ obgenernpten vogts Lienbarten Viiagings evgnem ukk-

getruekten vusigei von minsr bitt waegsn, goeb im ung sinen erben ans sobägen
okksnliob verwart, Oasben ukk ^went^gisten tag Aderellens als man ?slt naok
gor geburt Obristi unLers einigen saeligmaebers tussngt künkkbungsrt ^wsnt^ig
ung nun zar.

Ois vorliegengs Ouittnng gsr Kiära von Lingoltingen um gis Herausgab«
idrss ^ugsbraedten Outss liegt auk gsm 8tagtarcbiv Sern Mr. 92ö) ung ist
gsskalb Ib. gs Quervain in seiner Larsteilung ger „Kireblieben ung sozialen
Auslauge in Lsrn unmittelbar naed ger Linkübrung gsr Lskormation", wo aut
8. 7g gis ausgetretsnsn Kiosterkräuen ger Insel aukge^ädit sing, entgangen,
Auob Lobuer erwäknt gie Klara von Lingoitingsn niobt untsr gen Insel-
sodwestern; Kingegsn kükrt sie O, lobisr in seiner Liograpbie LKürings von
Lingoitingsn ^8ammiung Lernisobsr Liograpbisn 2, L. 191) als soiebe an. -
La sie, wis es seksint, gis äiteste gsr 5 loodter IKürings war, mag sis um gie
79 lakrs ge^äKIt Kaden, als sie mit ibrem besoKIagenen Köpkii sLevKer) aus
ger VerstrieKnng ung Oekangensebakt ges Orgsns in gie ebristliske Lreibsit
binausträt. O. iVl.

vie ersten vsguerreotvpistsn nnä PKotogrsziKeil Lsrns.

(Vorläurige Mitteilung.)
Lür gie KulturgesebieKts gibts Kein Oebiet msnseblieken Können», vou gem

es Kiesse, es geks sie uickts äu. WoKI Kört mau von einem Oegeustsug etwä sagen,
er geköre noek niekt ger OesoKieKte äv; ger OesieKtswinKel, nntsr gem er bs>

trsektet wirck, sei noek 211 eng bsgrenüt, män müsse wartsn bis er Zsitiiek weiter
AerüeKt sei, gann wergs man ikn besser überbiieken ung sinsenätsen Können.
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Unterdessen hat sich allerdings der Horizont erweitert; allein dag Einzelobjekt
ist in der Gesamtheit auf- oder gar untergegangen. Mit grossem Scharfsinn Bucht

man seine Spuren zu entdecken und es zu heben. Es entsteht ein historisches
Problem, das, wenn es auch nicht von welterschütternder Bedeutung ist, doch mit
Gewissenhaftigkeit behandelt werden muss. Man durchstöbert alte Papiere, fahndet
nach zeitgenössischen Aufzeichnungen oder mündlichen Überlieferungen. Allein
die Menschen, die uns hätten Aufschluss geben können, sind vor kurzem gestorben,
und bei einem jüngst stattgefundenen Umzug oder bei einer letzten grossen
Räumung ist gerade das beseitigt worden, was man gerne gehabt hätte und unbedingt
hätte wissen sollen. Was tun? Man holt ein altes Cliché hervor und hebt etwa
an : „Die Anfange der Photographie in Bern sind in schattenhaftes Dunkel
gehüllt." Und siehe, es trifft buchstäblich zu ; denn noch ehe Daguerres Verfahren
am 19. August 1839 in jener denkwürdigen Sitzung der Akademie der
Wissenschaften von Arago bekannt gegeben worden war, hatte in Bern der Professor
der Tieranatomie Friedrich Gerber photographische Versuche gemacht, die —
hier stellt sich das schattenhafte Dunkel der Tradition ein — von Daguerre
ausgebeutet worden sein sollen.

Otto Huss hat im „Sonntagsblatt des Bund" alles zusammengestellt, was ihm
auf Grund schriftlicher Aufzeichnungen und mündlicher Mitteilungen über Gerber
bekannt geworden ist. „

Im Sommer des Jahres 1842 machte der Mechaniker Heinrich Budolf Ernst
ilaguerreotypische Aufnahmen im Garten seines Freundes Samuel Rudolf Walthard,
bei dem er, von Paris herkommend, zu Gaste war. Die interessanten Aufzeichnungen
darüber, die Walthard in seinem Tagebuch hinterlassen, sind von H. Türler im
„Bund" teilweise veröffentlicht worden.

Der dritte Berner, der sich der Daguerreotypie widmete, war der Lithograph
Karl Durheim. Die Kunstausstellung von 1846 beschickte er mit zwei weiblichen
Portraits.

Auf der Industrieausstellung 1848 begegnen uns neben Durheim, der damals
eine silberne Medaille erhielt, der Pole Johann Humnicki und F. Fischer mit
einer Anzahl Daguerreotypen.

Als sechsten Daguerreotypisten lernen wir den Koloristen und Farbenfabrikanteil

Joh. Jak. Gwinner kennen. Seine Bekanntschaft verdanken wir dem Schildchen,

das er auf der Rückseite seiner eingerahmten Daguerreotypen klebte : „Da-
guerreotypirt von J. Gwinner, Maler, Altenberg Nr. 174 in Bern."

Ziemlich frühe stellte sich neben die Daguerreotypie, die ihre Bilder auf
versilbertem Kupferblech, Glas oder Wachstuch entstehen liess, die Photographie
ein, die Bilder auf Papier lieferte.

Wie die beiden Verfahren noch neben einander betrieben wurden, bevor das

ältere ganz verdrängt wurde, ersehen wir ebenfalls aus einem Firmenschildchen :

„Médaille d'argent pour le daguerréotype. Exposition de 1848. Photographie sur
papier et daguerréotype d'après les procédés les plus nouveaux chez Charles Dur-
heim, Lithographe, Rue des Gentilshommes Nr. 162 au coin de la rue Croisée
à Berne."

27
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Outeräessen Kät, sieK alleräiog» der Oorisont erweitert; allein äas Linselobjekt
ist ie ger OesamtKsit auf- oder gsr uutergegaugen, Klit grossem 8eKarfsi»u suekt

man seine 8puren sn entäeeksn ung es 211 neben. Ls entstebt ein distorisekes
Lrodlem, gas, wenn es aueb niebt von weltersebütternäer Bedeutung ist, äoek mit
OowisseuKaltigKeit bebauäelt weräeu muss, Nan äurokstöbert alte Lapiere, fäknäet
naeb seitgeuossiseden ^ulseieduungen oäer müuäliedsn Öberlislernugen. Allein
äis Neusobeo, äie uus Kstteu ^utseKIuss gebe« Köunen, sinä vor Kurzen, gestorbeu,
unä bei einem iüugst stattgekunäeusn Omsug oäer bei einer leisten grossen Lau-

ruung ist geraäs äas beseitigt woräen, was man gerne gekabt Katte unä unbedingt
Katte wissen sollen. Was tun? iVIan Kolt ein altes LIieKe Kervor und Kebt etwa

au: „Oie AutAuge der LKotograpKie iu Lern «iuck in sekatteukaltes OunKel ge-
nullt," Onä sieke, es trifft buebstäbliek su; äenn noek «Ks Osguerres VerfaKren
am 19, August 1839 in iener äenkwüräigeu 8itsung äer ^Ksäemie äer Visseo-
sekatteu vou Arago beksunt gsgebeu woräen war, Katte in Leru äer Lrotessor
der ?iers,natomie ^rieck/'ie^ t?e?-be< pkotograpkiseke Versuede gemaokt, äie —
dier stellt sieK äas sekattenkatte OunKel der traditio» ein — von Osguerre »us-

gebeutet woräen sein sollen,

Ott« Lus» bat im „8ovntag»dlatt äe» Luuä" alles Zusammengestellt, was idm
aul Oruoä sedrittlieker AufseieKuuugeu unä münälieker Klitteiiungsu über Oerber
bekannt geworäsn ist.

Im 8«mmer äss .lskres 1842 maekts äer NecKäviKer/keinri'ek ^Tr«st
äägxerrsotvpiseke ^utuanmen im Oarteu seiues Lreuuäes Lamuel Kuäolf WaltKarä,
bei äem er, von Laris KerKommsnä, su Oaste war. Oie iuteressauten ^ufseiebnuugen
äarüder, äie WaltKarä in »eiuem 1agebued Kiuterlassen, sinä von II. Lürlsr im
„Ouuä" teilwei»s vsrcitlsntliekt woräen.

Osr äritte öerner, äer sieK äer Osguerreotvi>ie widmete, war äsr LildograpK
^ar! ^)ttr/kettm, Ois Kunstausstellung von 1846 bescbiekte er mit swei wsiklieksn
Lortraits,

^uf äer luäustrieausstelluog 1348 begegnen uus nedeu Ourkeim, äer äamsls
eiue silberne Neäailie erkielt, äsr Loie ^okann S«mnie^< uuä ^'«e^e?- mit
einer ^nsaKI Oäguerreotvpeo.

Als ssodsten Oaguerreotvvisteu Isrns» wir äen Koioristen unä Larbenfsbri-
Kanten ^«K. ^aü, t?wk»«er Keonsn, 8eine LeKanntsedakt veräanken wir äem 8cKilä-
«Ksn, äas er auf der LücKssits seiner eiugerakmten Osguerreotvveu Klebte: „Os-
gneireotvpirt von ^, Owioner, Maler, ^Itenderg Kr, 174 in Lern."

Äsmlieu frübe stellte sieb uebeu äie Oaguerreotvpie, äie idre Liläer auf ver-
siibertem Kupferbieeb, Ola» «äsr WaeKstueK sutsteken liess, äie LKotograpKie
ein, äie Liläer auf Lanier lieferte.

Wie äie deiäen VertäKreu noek neben einanäer betrieben wuräeu, bevor äas

ältere gans verärävgt wuräe, erseken wir ebenfäll» aus eiuem LirmenscKiiäeKen 1

„Kleäaille ä'ärgent pour Ie äaguerreotvpe. Lxposition äs 1848. LKotograpKie sur
päpier et äaguerreotvpe ä'upre» Ie» proeöäe» ies plus oouveanx ekes LKarles Our-
Keim, LitKograpKe, Lue äes OentäsKommes Kr, 162 »u eoin äe ia rue Oroisee

a Lerue,"

27
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Bis zum Jahr 1870 sind uns in Bern ausser den genannten folgende
Photographen bekannt geworden :

1. Meyer, Ignaz, Kesslergasse, seit 1862 Postgasse 1859—1871
2. Rähler, Postgasse 1859—1877
3. Jost, J. Spitalgasse 1860—1862
4. Frau Tschiffeli geb. Christen, Postgasse, seit 1868

Gerechtigkeitsgasse 1860—1873
5. Vollenweider [& Escher bis 1864] Postgasse 1860—1918
6. Corrodi, Optiker, Kramgasse, seit 1863 Bahnhofplatz 1862—1875
7. Kümmerly, G., Marktgasse 1862—1870
8. Eichenberg, Chr., Metzgergasse, seit 1864 Postgasse 1862-1869
9. Fischer, H., Maler, Gerechtigkeitsgasse 1863—1866

19. Stemmler, Wilhelm. Postgasse 1863

11. Anselmier, A Metzgergasse 1864
12. Wolff & Nicola, Christoffelgasse 1864—1881
13. Romanowski, Leon, Postgasse 1865—1866
14. Gilli, C, Postgasse 1864—1869

Der Zweck dieser gedrängten Zusammenstellung ist, Interesse für den Gegenstand

zu wecken und aus dem Kreise der Leser Ergänzungen und eventuelle

Berichtigungen zu entlocken. Es ist "ein Versuch, Material zu sammeln, das
vielfach als unbedeutend oder nichtssagend betrachtet wird, das aber, richtig
zusammengestellt, ein interessantes Mosaik auf kulturgeschichtlichem Boden abgeben
kann. Für Angaben datierter Daguerreotypen oder Photographien aus älterer
Zeit, sowie für Mitteilung von alten Firmenschildchen ist der Unterzeichnete
sehr dankbar.

Dr. Ad. Fluri, Steigerweg 22, Bern.

Fahrende Musikanten.

¦ 1734, Januar 14. Auff eingelangte Nachricht, dass sich in allhiesiger Statt
eine Bande verdächtiger frembder Spihlleüthen als Hautboisten und

Cornes de Chasse sich allhier befindind, ist hiemit befohlen auf solche

zu vigilieren und sie fortzuweisen.

(Burgercammer-Manual 15/122.)

Ausschank-Zeichen.

(Vgl. BU. XIII, 208.)

1577, Februar 19. Zedell uff die Cantzel das niemandt mher einiche

junge tännlin zu wynschäncken zeychen houwe, by 3 S büß.

Zedel an beyd h. nachschouwer und wynrüffer, ein uffsechens daruf ze-
haben und die übertrettenden dem grichtschryber anzegeben, damit er sy
darum vergge. (RM. 393/105.)
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öis sum ZaKr 137(1 siuci uns iu Lern ausser äeu genannten rolgenäs LKoto-

grapken bekannt gsworäev:

I, Msver, Ignas, Lesslergasse, seit 1362 Lostgssse 1859--1371

LaKIer, Lostgssse 1859- 1377

3, Z^ost, Z^, Lpitalgasse 1860- 1362

1, Lrau LseKitrel! gsb, LKristen, Lostgssse, seit 1863

OsreeKtigKeitsgasss 1860- 1873

5, Vollenwsiäer ^ LseKer bis 1864^ Lostgasse 1860- 1918

g. Lorroäi, Optiker, Xramgssse, seit 1363 LsdoKolpIats 1362--1875

7, Lümmerlv, O., NarKtgssss 1862--187«

8. LieKsnberg, LKr,, Netsgergasse, seit 1864 Lostgasse 1862- -1369

g. LiseKer, O,, Naler, OereeKtigKeitsgasse 1863- 18S6

19, Ltemmler, WilKelm, Lostgssse 1363

ii. Auselmier, A, Nstsgergasss 1864
12, Wolff <d Kieols, LKristottelgasss 1364- 1831

13, KomanowsKi, Leon, Lostgasse 1865- 1866

14, Silk, O,, Lostgasse 1364- 1369

Oer AweeK äieser geärsngten Ausammeosteilung ist, Interesse Iiir äen Oegeu-
stanä su weeken uoä aus äem Lreiss äer Leser Lrgänsungsn uuä eventuelle

LerieKtigungeu su sntloeksn, Ls ist 'diu VersueK, Material su sammeln, äas viel-
faek «ls uubeäeutenä oäer niektssageuä betr»ebtet wirä, äa» sker, riektig sussm-
meugestellt, ein interessaute» NosaiK auk KulturgeseKiedtlicKem Loäen akgeden
Kann, Lür Angaben äatierter Oaguerreotvpeu oäer LootograpKisu ans älterer
Aeit, sowie für Mitteilung von alte« LirrnenseKiläeKen ist äer OnterseieKvete
sekr äankbar.

Or, Aä, Lluri, Steigsrweg 22, Lern,

kskrslläe IlusiKsnten.

1734, lanuar 14, Aull eingelangte KaeKrieKt, äass siok in sllkiesigsr Statt
eins Lsnäe vsrääobtiger krsmbäer LpiKIleütKsn als Laut boisten unä

Oornes äe LKasse siok allbisr bekinäinä, ist Kiemit beloble« aul soleke

su vigiliersn unä sie kortsuwsisen.

(Lurgereammer-Nanusl 15/122,)

(Vgl. Sll, XIII, 208.)

1577, Lebruar 19. Asäsll ulk äie Oantssl äss niemanät mber einicbe

junge tännlin su vvnsobäneken seveben bouve, bv 3 T bulZ,

Asäel an bsvä K, nseksekouwer unä wvnrükker, ein ulkseobens äsruk se-
Ksben unä äie übsrtrettenäen äem griebtsebrvber snsegsben, äsmit sr sv
äsrum vergge, (Ltt. 393/105.)
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Die Biätei auf dem Rathans.

(Siehe RH. XIII, 81; XVI 136.)

Den 17. Nov. 1694 hat Mr. Daniel Dick, der uhrenmacher, wegen eines auf
dem Rahthaus alhier verbeßerten bräters laut seines ihm moderierten auß-

züglins bezogen lK kronen 5 3.
(Rechnung des Bauherrn vom Rat.) A. F.

II. Nachtrag zn Weinzäpflis Gedenktafel.

(Siehe BU. XV, 159.)

Den 2. Juni 1694 ward dem hrn Werckmeister Düntz für 3 außgehauwene
steinen zu Burgeren Zihlen, wie auch wegen hrn. Weinzäpflins sei. Gedacht-

nus Schrifft samendhafft bezalt 20 kronen 66 © 13 ß 4 4.
(Bauherrn-Reehnung.) A. F.

Dei Abbruch des Schwalleituimes am Bernerhaus in Neuenstadt.

Wenn das Dampfschiff von Neuenstadt den Hafen von Erlach verlässt, um
nach Neuenstadt zu fahren, dann stellt der Kapitän den Kurs des Schiffes auf
den hohen Turm an der Seeseite des Bernerhauses ein. Hoch schaut dieser über
die mächtigen Baumkronen der Hafenanlage und ist nach allen Richtungen dem

Schiffer ein markanter Zielpunkt. In diesem Sommer ist dieser Turm nun
abgetragen worden.

Das Rernerhaus war selbst lange Zeit durch den geplanten Ausbau des

Eisenbahngeleises zur Doppelspur in seiner Existenz gefährdet, und die Bundesbahn

soll sich sogar anerboten haben, den alten Bau auf eigene Kosten
abzutragen. Glücklicherweise ist nun der Fortbestand des Bernerhauses gesichert, da

man sich mit der Abtragung des südlichen Treppenturmes begnügt.

Dieser alte und baufällige Turm hatte besonders in den letzten Jahren unter
den Erschütterungen der vorbeirollenden Eisenbahnzüge viel zu leiden. Eine
Renovation wäre in diesen Zeiten mit zu grossen Kosten verbunden gewesen.
Bei der nähern Untersuchung hat es sich gezeigt, dass der Holzrost, auf dem

der Turm rnht, ganz verfault ist. Die Folge davon war, dass der Turm wegen
der unsichern Unterlage mehr und mehr sich vom Hause abneigte und die Helmspitze

zuletzt volle 45 cm von der Mittelsenkrechten abwich. Dazu hat der
sechseckige Turm, der nur mit einer Seite mit der Hausmauer verankert war, die
südliche Hausmauer mitgerissen, wodurch zwischen der Hausmauer und den Böden
der obern Stockwerke Risse bis zu 10 cm aufklafften. Es muss dabei auch erwähnt
werden, dass das Baumaterial des Hauses mancherorts sehr zu wünschen übrig
lässt. Dieser Umstand bildet auch ein Hauptgrund der relativ frühen Baufällig-
keit einzelner Teile des Baues.

Der Schlusstein, der unter dem Helm des Turmes das Kreuzgewölbe abschliesst,

zeigt innerhalb der runden Umkränzung in einem gevierten Schilde die Wappen
Bellelay und Schwaller. Das Wappenschild wird überragt von einem Bischofsstab,
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vis Lräter snk äsm RstKsus.

(Sieks Dil. XIII, 81; XVI 13«,)

Dsn 17. IVov. 1694 Kst Nr. Daniel DieK, gsr ukreninsebsr, vegen eines auk

gern Dabtbaus aibisr verbeLsrten bräters laut seines ibrn rnogerierten auü>

sögtins besagen 1/^ Kronen — ST.
(DeeKnung ges Laubsrrn vorn Hat.) A. K,

II. IksoKtrsg 2« Vein^Spilis SeckenKtskel.

(Siebe MK XV, 159.)

Den 2, luni 1694 vard gern Krn WsreKrnsistsr Dünts tür 3 auügskauvene
steinen su Durgeren ZiKien, vie suob vegen Krn. Weinsäpkiins sei, lZegsebt-

nus Sekrikkt sarnsngbakkt bssalt 20 Kronen — 66 E 13 L 4 ^,
(DauKsrrn-Dsobnung.) A. L,

Der AbbrnvK ües SoKvsIlertnrvies sm Lerverdsus in Henenstsgi.

Wenn gas DampfseKiff von Xeusnstagt gen Daten von KrlaeK verlasst, um
naek i^euenstadt su raurev, gaun stellt ger Kapitän gen Kurs ges Sebiffes auf
gen Koken l'urm an der Seeseite ges DernerKauses ein. Doek sekaut gieser über
gie mäektigen Daumkronen ger Dgfeuaniäge ung ist naelr allen Dicbtuugeu gem

SeKitler ein markanter Zielpunkt, lo diesem Sommer ist gieser l'urm nun ab-

getragen vorgen.
Das DeroerKaus vsr selbst lange Zeit gurek gen geplanten Auskau ges

KissnbaKugsieise» sur Doppelspur iu seiuer Kxistens geiakrdet, nng gie öuudss-
bakn soll »ick sogar anerboten Ksbeo, gen alten Dan auf eigene Kosten adsu-

tragen, lZiüvKIieKerveise ist uun ger Kortbestsud ges Dernerbauses gesiekert, ga

man «iek mit ger Abtragung ges sügliekeu Ireppenturmes begnügt.

Dieser alte ung baufällige l'urm Katte besonder« iu gen leisten ^akrev unter
gen KrseKütterungen ger vorbeirollengen KisenbaKnsüge viel su leigen, Kiue
Denovatiou väre in gissen Zeiten mit su grossen Kosten verbunden gewesen,
liei ger näber» DutersueKuug bat es sieK geseigt, gas« ger Dolsrost, auf gem

ger lurm rnkt, gans verfault ist. Die Koig« davoo var, gas« ger lurm vegeu
ger unsiekern Unterlage mekr und mskr sieK vom Dause abneigts uug gie Heim-
spitse sulstst volle 45 em vou ger NitteiseuKrseKten abvieb, D»su Kat ger seeks-

eekige lurm, ger nur mit eiuer Seite mit ger Dausmauer veraukert vsr, gie
süglieke Dausmauer mitgerisseu, «odurek sviseken ger Hausmauer nng den Doden

der obsru StoeKvsrKe Risse Kis su 16 em aufklafften, Ks muss dabei aueb erwäknt
verden, dass das Danmaterial des Dauses mauederorts sekr su vüuseke» übrig
lässt. Dieser Umstand bildet aneb ein Dauptgrund der relativ früken Daurallig
Keit einselner l'eile des Daues,

Der Seblusstein, der unter gem Delm ges Murines gas Kreusgevölbs »bsekiiesst,

seigt inverkalb ger runden DmKränsung in einem gevierten SeKilge gis Wappen
DsIIelav uud SeKvaller. Das WappeuseKild vird überragt von einsm Diseboksstab,
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und der freie Raum zu beiden Seiten ist geschmückt mit einer Mitra und mit
Helm und Helmzier der Schwaller von Solothurn.

Das Bernerhaus zu Neuenstadt war das ehemalige Reb- und Ferienhaus des

Klosters Bellelay. Der Bau wurde 1631 unter dem Abt Juillerat begonnen. Der
Treppenturm an der Seeseite des Hauses, der erstellt wurde, um auch von der
Südseite Zutritt zu haben, wurde erst nach 1671 von Abt Johann Georg Schwaller
errichtet. Werner Bourquin.

Römische Münzfunde.
Zu Beginn der Achtzigerjahre förderte der Pflug auf dem Schlossgut

Oberdiessbach einen von M. Nonius Sufenas um das Jahr 60 v. Chr. geschlagenen
Denar zutage.

SVFENAS - [S - C]

Kopf Saturns mit Falx und krugartigem Symbol n. r.
Rs. : SEX. NONI. PR. L. V. P. F.

Roma, sitzend, wird von Victoria bekränzt.

18,8 mm. 3,817 gr.
Die Münze gelangte als Geschenk von Herrn Oberst Dr. L. v. Tscharner in

das Eigentum des Bernischen historischen Museums. Dr. R. Wegeli.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,
Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,
ist der Redaktion stets sehr willkommen.

Die geehrten Leser werden höflich gebeten, den neu errichteten
Fragekasten häufig zu benutzen. Anregungen für weitere
Ausgestaltung der Zeitschrift werden mit wärmstem Dank jederzeit gerne
entgegengenommen.
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unä äer freie tisum su beiäeu 8eiteu i»t gesedmüekt mit eiuer lVliträ »uä mit
Heim uuä Oelmsier äer 8eKvs1ier veu 8oI«tKuru.

Oss OsrnerKsus su «eueustsät vsr äss ekemsiige Red- uuä ?srieubsu8 äes

Ligsters öeilelsv. Oer IZsu vuräe 1631 uuter äem Abt Zuillerut begooneu, Oer

l'reppguturm sn äer Seeseite äes Osuses, äer erstellt vuräe, um aueb vou äer
Südseite Zutritt su dsbeo, vuräe erst useb 1671 von Abt ZoKsvn Oeorg Scuvsiier
erriektet. Werner Loui^uiu.

Zu Lsgiun äsr AeKtsigerjsKrs koräsrte äsr?iiuA «.ul äsm 8eKI«88gnt Ober-
äiessbsek sinsn von U. I^onius Sukenss um äss ZsKr 66 v, OKr, AsseKIs^enen
Oensr sntsKe,

8V?O«A8 - ^8 - OZ

Kovk 8sturn» mit Esix uuä KruAsrti^em 8vmb«I n, r.
Ki8, : 8LX. «MI. ?«. O, V. O, i?,

Roms., »itsenä, virä von Vivtoris bedrsnst,

18,8 mru. 3,317 zzr.

Ois Älünse AsisnAts sis Oe8«KenK von Herrn Oberst Or. O, v, l'seksi'ner In
äs» Eigentum äs» LsrniseKen KistoriseKen Nussums, Or. R, VVe^eii,

^»«1, «U« Al»tt«K»»nK über funäe, Aus

grsbungen, stsstsurstionen, IsgebuvbsuKeivbnungen sus frünern Letten,
KneKäoten ete., berniseke Lesenivnte, Kunst unä AltertumsKunäe betreffenä,
ist äer steäsktion stets »«Kr vIIIKoiuii»«».

vis geebrten i>eser «eräen n«, lieb gebeten, den »«u «rri1«l>t«t«i»
W'r»K«K»»t«iR Käukig ?u denUtien. Anregungen für «eitere Kus-

geswltung äer Zeitsenritt «eräen mit «ärmstem »snk jeäerieit gerne
entgegengenommen.
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